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KÜSTE

Neuer Auftritt für die Bildung 

Viele Themen, die 
Aufmerksamkeit  

erfordern:  
Mit einem neuen 

Bildungsprogramm 
und Bildungsportal 
geht die IG Metall 
Küste die neuen  

Herausforderungen 
an. 

Die Pandemie hat der Bildung neue Wege 
aufgezeigt. Millionen Beschäftigte waren in 
Kurzarbeit und konnten normale Weiterbil-
dungsangebote nicht wahrnehmen. An 
diese Stelle traten häufig E-Learning-Ange-
bote. »In der Corona-Krise haben wir gute 
Erfahrungen mit Online-Angeboten ge-
macht«, sagt Stefanie Hampe, Gewerk-
schaftssekretärin und verantwortlich für 
das Bildungsbüro im Bezirk Küste. »Das re-
flektieren auch unsere neuen Bildungspro-
gramme. Sowohl in den Angeboten für die 
Interessenvertretungen als auch für Aktive 
haben wir den Bereich der digitalen Ange-
bote ausgebaut.« 

So gibt es in den neuen Bildungspro-
grammen etwa Bildungshäppchen – kurze 
Lernformate im gesellschaftspolitischen Be-
reich zu Themen wie Tarifpolitik, Satzung 
und Leistungen der IG Metall, Geschichte 
und Vertrauensleute. Auch die Interessen-
vertretungen finden in Form von Seminaren 

zeigt, wie ausgebucht die Seminare sind. 
Aktive begrüßen die neue Webseite und 

die neuen Angebote. »Als Betriebsrat kann 
ich jetzt auch meine Kolleginnen und Kol-
legen für ein Seminar anmelden. Kleine 
Schritte, die den Zugang zu den Angeboten 
erleichtern«, sagt Arne Carstensen, Betriebs-
rat von thyssenkrupp Marine Systems in 
Kiel. Auch Sven Grammel, Leiter des Ver-
trauenskörpers bei VW in Emden, freut sich 
auf die neuen Seminare. »Die Herausforde-
rungen in Betrieb und Gesellschaft nehmen 
zu. Deshalb sind neue Themen wichtig, ge-
nauso wie stärkere Online-Angebote.«

zu mobilem Arbeiten und Home Office ein 
erweitertes Online-Angebot.  
 
Wir bilden Zukunft  Aber auch die Vor-
Ort-Seminare für Interessenvertretungen 
wurden gestärkt, insbesondere für Schwer-
behindertenvertretungen. Die Corona-Pan-
demie hat das Bildungsteam dabei vor neue 
Herausforderungen gestellt. »Langsam 
kehrt wieder Leben in die Bildungsarbeit 
ein«, sagt Jonas Eilinghoff, zuständig für die 
Betriebsratsakademie Küste. »Gesundheit 
hat dabei oberste Priorität. Die Anforderun-
gen an Hygiene und Infektionsschutz setzen 
wir konsequent um.« 
 
Alles neu im Netz  Zusammen mit den Bil-
dungsprogrammen ist auch das neue On-
line-Bildungsportal an den Start gegangen. 
Alles wirkt einladender, die Menüführung 
ist klar strukturiert. Der Einstieg ist über 
Themen, aber auch über Referentinnen und 
Referenten möglich. Ein Ampel-System 

Foto: Peter Bisping

Neue Seminare im Angebot
Für Betriebsräte, JAV und SBV:  

Seminarreihe »Grundlagen des Arbeitsrechts« ■

Betriebsratsführerschein ■

Online-Seminare zu verschiedenen Themen ■

neue Seminare für Schwerbehindertenvertretungen ■

 
Gesellschaftspolitische Bildung: 

Sommerseminar mit Kinderbetreuung: »Wofür wir ■

streiten wollen: Demokratie. Vielfalt. Solidarität.« 
Rechtspopulismus in Europa ■

Kurze Online-Formate »Bildungshäppchen« ■

 
Ständige Aktualisierung weiterer Angebote auf:  

 bildungsportal-kueste.de 

Die neuen Bildungsprogramme sind in den 
 Geschäftsstellen erhältlich.

BILDUNGSPROGRAMM Der Bildungs-
hunger auf Online-Seminare steigt. Dem 
kommt die IG Metall Küste mit neuen 
Formaten entgegen. Die neuen Bildungs-
programme werden auf einem neuen 
 Bildungsportal präsentiert. 
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Aktionstag bei Airbus:  
Zukunft statt Jobabbau – sichere Arbeit jetzt! 
PROTEST Die IG Metall fordert den Ausschluss betriebsbedingter Kündigungen beim geplanten Abbau von Arbeitsplätzen. 
Unter dem Motto »Wenn wir zusammenhalten, ist alles möglich« machten die Beschäftigten Druck auf die Verhandlungen. 

Das lassen sich die Beschäftigten an den 
Airbus-Standorten  nicht bieten.  An einem 
bundesweiten Aktionstag forderten die 
Beschäftigten  des Flugzeugbauers den Aus-
schluss betriebsbedingter Kündigungen in 
den angelaufenen Verhandlungen. »Die 
Geschäftsführung muss gemeinsam mit IG 
Metall und Betriebsräten eine Brücke in die 
Zukunft bauen, mit der Beschäftigung und 
Standorte in der Krise gesichert werden«, 
sagte Daniel Friedrich, Bezirksleiter der IG 
Metall Küste. 

Die Kolleginnen und Kollegen hatten 
für den Aktionstag einiges vorbereitet: In 
Hamburg setzte sich ein Autokorso mit blin-
kenden Warnlichtern und IG Metall-Fahnen 

aus den Fenstern in Bewegung, unterstützt 
von rund 200 Beschäftigten auf einer Kund-
gebung vorm Osttor. In Bremen machten 
mehrere Hundert Kolleginnen und Kollegen 
vorm Airbus-Werk Stimmung gegen den 
geplanten Stellenabbau. In Nordenham bei 
der Airbus-Tochter Premium Aerotec gingen 
die Beschäftigten in den stillen Protest: 1170 
leere Stühle machten darauf aufmerksam, 
um wie viele Arbeitsplätze es in der Ausei-
nandersetzung geht. In Varel standen 500 
leere Stühle symbolisch für die Arbeits-
plätze, die am Standort von Premium Aero-
tec abgebaut werden sollen. Auch in Stade 
organisierten die Beschäftigten eine Kund-
gebung, in Buxtehude protestierten sie digi-

tal im Rahmen einer Online-Versammlung. 
Der Aktionstag war bereits der zweite nach 
Bekanntwerden der Abbaupläne.  

In die Verhandlungen geht die IG Metall 
mit alternativen Forderungen. »Mit Kurzar-
beit, Vier-Tage-Woche, Arbeitszeitverkür-
zungen und anderen Instrumenten können 
wir die Mannschaft bis nach der Krise an 
Bord halten«, sagte Friedrich. Wer weniger 
arbeitet und auf Geld verzichtet, muss auch 
eine Aufstockung vom Arbeitgeber bekom-
men. 

 
Mehr Bilder: 

 igmetall-kueste.de 
 flickr.com/photos/ig_metall_kueste

Hamburg, Stade, Buxtehude, Bremen, Nordenham, Varel: Die Beschäftigten fordern den Erhalt von Arbeits- und Ausbildungsplätzen –  
mit Autokorsos, Kundgebungen, symbolischen Aktionen oder im Netz mit Online-Versammlungen.  
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gen 2021 trifft bei den Beschäf-
tigten auf klare Ablehnung. 
Deutlich kritisiert wurde, dass 
das Unternehmen nicht zum 
Einlenken bereit ist, trotz 
24-monatigem Kurzarbeiter-
geld, Konjunkturpaketen, För-
derprogrammen vonseiten der 
Politik und dem Angebot der 
IG Metall, Auftragslücken 
durch kollektive Arbeitszeit-
verkürzung zu überbrücken.

In Bremen setzten 1700 Be-
schäftigte ein starkes Zeichen 
gegen die Pläne des deutschen 

BREMEN

Airbus-Beschäftigte 
kämpfen 
AKTIONSTAG  1700 demonstrieren und kämpfen für 
Beschäftigungssicherung und den Erhalt des Standorts.

Am 8. September 2020 rief die 
IG Metall zu einem bundeswei-
ten Aktionstag an den Airbus- 
und PAG-Standorten auf, um 
den Druck auf die Verhandlun-
gen der IG Metall und des Kon-
zernbetriebsrats mit dem deut-
schen Airbus-Management zu 
erhöhen. 

Das Beharren der Arbeitge-
ber auf den massiven Abbau 
von Arbeitsplätzen und die 
Halbierung der Ausbildungs-
zahlen sowie die Androhung 
betriebsbedingter Kündigun-

 
#Fairwandel – Beschäftigtenbefragung 2020

Seit dem 21. September bis zum 30. Oktober führt die IG Me-
tall zum dritten Mal eine groß angelegte Beschäftigtenbefra-

gung durch. 2020 war aufgrund der Corona-Pandemie für 
die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ein schwieriges 

Jahr. Und vor uns liegen nicht nur die Tarifrunden in wichti-
gen Branchen, sondern das Wahljahr 2021 mit einer Viel-

zahl von Landtagswahlen und der Bundestagswahl. 
Für uns sind das Gründe genug, ein Meinungsbild der Be-

schäftigten abzuholen. Die Befragung 2020 richtet sich wie-
der an alle Beschäftigten in unseren Betrieben und wird 

dieses Mal online durchgeführt. 
Die nötigen Informationen dazu bekommt Ihr bei Euren 

Vertrauensleuten und Betriebsräten oder in der 
Geschäftsstelle Bremen. 

Nutzt mit Euren Kolleginnen und Kollegen die Chance, uns 
Eure Meinung zu sagen und das, was Euch wichtig ist!

Managements. Einig und ent-
schlossen demonstrierten sie 
für den Erhalt ihrer Arbeits- 
und Ausbildungsplätze. Die 
Absicherung des Standorts ge-
wann in Bremen besondere Be-
deutung, da kurz vorher be-
kannt wurde, dass die Flügel-
ausrüstung im Zuge der Um-
strukturierungsmaßnahmen 
bei Airbus in Bremen gefähr-
det sein könnte. 

Viel Solidarität  Neben der IG 
Metall, den Airbus-Betriebsrä-
ten und dem Konzernbetriebs-
ratsvorsitzenden Holger Junge 
sprachen auf der Kundgebung 
Delegationen aus anderen Be-
trieben den Airbus Beschäftig-
ten ihre Solidarität aus. Unter 
den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern waren auch viele Ver-
treter der Bremer SPD, ebenso Kundgebung vor dem Airbus-Gebäude 
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Kolleginnen und Kollegen des Ortsjugendausschusses 
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Bürgermeister Andreas Boven-
schulte (SPD) und Wirtschafts-
senatorin Kristina Vogt (Die 
Linke). Auch sie erklärten sich 
solidarisch mit den Beschäftig-
ten, bekräftigten die Forderun-
gen nach Erhalt der Arbeits-
plätze und der Zukunftsfähig-
keit des Bremer Standorts. 

Der Aktionstag in Bremen 
war sehr erfolgreich. Die IG 
Metall Bremen dankt allen 
Teilnehmenden für diese klare 
Haltung. Das stärkt die Positi-
on der Betriebsräte in den der-
zeitigen Verhandlungen um ei-
nen Interessenausgleich und 
Sozialplan sowie die IG Metall 
in der Verhandlung um einen 
Tarifvertrag über den Aus-
schluss betriebsbedingter Kün-
digungen. 

Es gilt: »Wenn wir zusam-
menhalten, ist alles möglich!«

Neues von der IG Metall Bremen
Unser Verwaltungskollege 
Danny Wong hat sein Studium 
in Hamburg begonnen. Wir be-
danken uns für die Zusammen-
arbeit in den letzten 
viereinhalb Jahren, 
wünschen ihm einen 
guten Start an der Uni-
versität und viel Er-
folg.

Wir freuen uns da-
rüber, Kerstin Wilczek 
als unsere neue Ver-

waltungskollegin in der IG Me-
tall Bremen begrüßen zu kön-
nen. Kerstin war 31 Jahre lang 
bei der Lufthansa beschäftigt 

und dort seit 2017 
Betriebsrätin. 

Mit ihr hat un-
ser Team eine tat-
kräftige Unterstüt-
zung bekommen. 

Liebe Kerstin, 
herzlich willkom-
men! 
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nen Betriebsübergang über-
nommen werden sollen, 
schriftlich haben sie das aber 
noch nicht. Auch ist nach wie 
vor unklar, ob SGRE nicht ver-
sucht, Tarifdumping zu betrei-
ben und ein nicht tarifgebun-
denes Logistikunternehmen 
aus dem Hut zaubert. 

Der Stute-Betriebsrat 
agiert sehr entschlossen und 
in enger Abstimmung mit der 
IG Metall. Am 12. August fand 
eine hoch emotionale Betriebs-
versammlung statt. Auf die 
Fragen eines Kollegen, was mit 
den Befristeten passiert und ob 
man die nicht endlich entfris-
ten könnte in so einer prekären 
Lage, war von Managementsei-

te nur zu vernehmen, dass 
man Siemens Gamesa gegen-
über »nicht Foulspielen« wol-
le. Auf einer zweiten Betriebs-
versammlung am 10. Septem-
ber blieben viele Fragen leider 
immer noch unbeantwortet.

 Dies wird sicher nicht die 
letzte Aktion gewesen sein, um 
den Druck auf Stute und auch 
auf SGRE zu erhöhen. Die Bot-
schaft an beide Arbeitgeber ist 
klar: Die Beschäftigten erwar-
ten eine belastbare Zusage, wie 
es weitergeht. Sie wollen eine 
Zukunft und klare Perspekti-
ven in Cuxhaven.

Simon Goldenstein
Gewerkschaftssekretär

WESER-ELBE

Stute-Belegschaft braucht dringend Klarheit
Bei Stute Logistics ist vieles im 
Umbruch. Der Logistikdienst-
leister, der seit 2017 im Auftrag 
von Siemens Gamesa Renewa-
ble Energy (SGRE) die gesamte 
Logistik am Standort Cuxha-
ven organisiert, steht nun vor 
dem aus. Der so genannte 
»Kontrakt«, also das Vertrags-
verhältnis zwischen den bei-
den Unternehmen, wurde 
durch den Windanlagenbauer 
zum Jahresende gekündigt. 

In Cuxhaven arbeiten über 
180 Kolleginnen und Kollegen 
für Stute. Wie so oft und mitt-
lerweile leider üblich, ist auch 
bei Stute ein Viertel der Beleg-
schaft über Leiharbeit beschäf-
tigt. Viele haben nur befristete 

Verträge. Das Stute-Manage-
ment versucht nun mit allen 
Mitteln, die Belegschaft zu ver-
kleinern – Befristungen wer-
den nicht entfristet, die Kolle-
ginnen und Kollegen in der 
Leiharbeit haben kaum Per-
spektive auf Weiterbeschäfti-
gung. 

Was ist jetzt tun?  Die Beleg-
schaft ist mittlerweile kampf-
erprobt. Schon einmal musste 
sie kämpfen, als es um einen 
Tarifvertrag bei Stute ging – 
mit Erfolg. Auch jetzt kommt es 
auf die stark organisierte Be-
legschaft an. Es wurde zwar 
angekündigt, dass die bei 
SGRE Beschäftigten durch ei-

TERMINE
■ Aufgrund der aktuellen Situa-

tion müssen wir weiterhin alle 
Arbeitskreise absagen. Es fin-
den also auch im Oktober kei-
ne statt- 
 
Genaue Informationen gibt es 
in der Geschäftsstelle. 

Die IG Metall Weser-Elbe verabschiedet Kollegin Ayla Bannick

Anfang September haben wir 
unsere liebe Kollegin Ayla Ban-
nick in den Mutterschutz ver-
abschiedet.

Bis zuletzt war sie unter 
anderem als Assistenz der Ge-
schäftsführung der IG Metall 
Weser-Elbe zuständig. Wir wer-
den sie sehr vermissen, freuen Ayla Bannick
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Treffen zur Vorbereitung der Betriebsrats-
sitzung bei Stute Logistics in Cuxhaven

Auch diese Kollegen von Stute Logistics  
zeigen Flagge.

Ein Eindruck von der Betriebsversammlung bei  
Stute Logistics.

uns aber, dass sie voraussicht-
lich im Mai 2021 wiederkom-
men wird.

Für die bevorstehende Ge-
burt wünschen wir Ayla von 
Herzen nur das Beste und alles 
Gute. 

Deine Kolleginnen und  
Kollegen der Geschäftsstelle
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UNTERELBE

Nach den Aktionen der Kolle-
ginnen und Kollegen vor den 
Werkstoren und intensiven Ver-
handlungen zwischen der 
IG Metall und der Geschäftslei-
tung von Flowserve Sihi wurde 
Folgendes abschließend ver-
einbart: Der Produktionsstand-
ort in Tönning wird geschlos-
sen, aber die Zahl der zu 
reduzierenden Stellen wurde 
von 98,5 auf 85,5 Vollzeit-Äqui-
valenten gesenkt. 

Gleichzeitig wurde verein-
bart, die Zahl der betriebsbe-
dingten Kündigungen so gering 
wie möglich zu halten und den 
gesamten Stellenabbau so so -
zialverträglich wie möglich zu 
gestalten. Um dies zu errei-
chen, wurden ein Freiwilligen-

programm, eine Regelung für 
rentennahe Jahrgänge, ein 
Ringtauschprogramm und die 
Stärkung und Förderung von 
Teilzeit vereinbart. Ringtausch 
heißt, dass auch Beschäftigte 
aus nicht betroffenen Berei-
chen freiwillig gehen können, 
wenn so in den betroffenen Be-
reichen Kündigungen vermie-
den werden. 

Der wirtschaftliche Aus-
gleich für den Verlust des Ar-
beitsplatzes erfolgt nach folge-
ner Formel: Bruttomonats- 
entgelt x Beschäftigungsjahre 
x 1,35. Er  liegt damit über dem 
Sozialplan aus dem Jahr 2016. 
Für alle Betroffenen besteht der 
Anspruch auf eine zwölfmona-
tige Transfergesellschaft mit 

einer Aufstockung des letzten 
Nettoentgeltes auf 90 Prozent. 
IG Metall-Mitglieder erhalten 
eine  zusätzliche Abfindung als 
Nachteilsausgleich. 

Der Tarifvertrag hat eine 
Laufzeit bis zum 30. Juni 2023. 
In diesem Zeitraum gelten 
sämtliche Bedingungen des Ta-
rifvertrages bei arbeitgebersei-
tig veranlasster betriebsbeding-
ter Kündigung. 

Es zeigt sich einmal mehr: 
Wenn wir zusammenhalten, ist 
alles möglich. Auch wenn die 
Schließung des Standorts Tön-
ning nicht zu verhindern war, 
konnten Arbeitsplätze erhalten 
werden, und es besteht die 
Möglichkeit der Weiterbeschäf-
tigung am Standort Itzehoe. 

30 metallzeitung | Oktober 2020

TERMINE 
unter Vorbehalt  
der Entwicklung  

Seminar der Senioren■
Mittwoch, 7. Oktober, 14 Uhr,
im Sitzungszimmer der
IG Metall Unterelbe, Weden-
kamp 34, 25335 Elmshorn

Ortsvorstandsklausur■
Mittwoch, 21. bis Freitag,
23. Oktober in Tönning

Jubilarehrung■
Samstag, 24. Oktober,
11 Uhr bis 14 Uhr im Hotel-Res-
taurant »Im Winkel«, Langen-
moor 41, 25335 Elmshorn

Sozialtarifvertrag abgeschlossen 
FLOWSERVE SIHI  Das Ergebnis wurde nur durch das solidarische Handeln und  
die Organisationsmacht der IG Metall-Mitglieder beider Standorte möglich. 

Wie am 19. August in einer Be-
legschaftsversammlung mitge-
teilt wurde, will der Autoliv-
Konzern am Standort Elms- 
horn die Produktion bis Mitte 
2023 vollständig schließen. 
Dies betrifft etwa 200 Beschäf-
tigte, die größtenteils mehr als 
20 Jahre dem Unternehmen 
angehören.  

Die Arbeitsplätze werden 
allerdings nicht ersatzlos weg-
fallen, sondern nach Ungarn 

verlagert, wo die Lohnkosten 
geringer sind. Darüber hinaus 
soll es einen weiteren Abbau 
von circa 70 Arbeitsplätzen im 
Angestelltenbereich geben, die 
nach Rumänien verlagert wer-
den. Es sollen nur noch dieje-
nigen Arbeitsplätze in Elms-
horn erhalten bleiben, die 
nach Ansicht des Arbeitgebers 
»gegenfinanziert« sind.

Dass nun der Standort 
Elmshorn so stark betroffen 

sein soll, empört den Betriebs-
ratsvorsitzenden Klaus Brügge-
mann: »Die Kolleginnen und 
Kollegen waren von März bis 
Juni von Kurzarbeit betroffen, 
seit Juli ist dies aber aufgrund 
der guten Auftragslage nicht 
mehr notwendig. Nun zeigt 
sich, dass Autoliv diese Arbeits-
plätze gar nicht in Deutschland 
erhalten, sondern durch die 
Verlagerung nach Osteuropa 
den Profit steigern will.« 

Autoliv will Produktion in Elmshorn stilllegen und  
Arbeitsplätze nach Ungarn verlagern 
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EMDEN

Was sind die größten 
 Herausforderungen ak-
tuell? 

Franka: Wir dürfen uns ge-
sellschaftspolitisch nicht 
spalten lassen. In schwieri-
gen Zeiten müssen wir 
 zusammenstehen. Die Ver-

besserung der Arbeitsbedin-
gungen hat immer oberste 
Priorität, wir gehen jetzt in 
die Diskussion und stellen 
die Forderungen für die an-
stehende Tarifrunde auf. 
Thomas: Eine große Heraus-
forderung ist die Kontrakt-

logistik, hier sind immer 
noch prekäre Arbeitsbedin-
gungen an der Tagesord-
nung, die wir so nicht tole-
rieren wollen. Dieses Thema 
werden wir mit einem eige-
nen Projekt begleiten und 
erhoffen uns dadurch Ver-
besserungen in den Arbeits-
bedingungen. 
 

Was sind die Themen,  
die jetzt oberste Priorität 
haben? 

Franka: In der Krise hat sich 
wieder deutlich gezeigt, wie 
wichtig starke Belegschaf-
ten sind. In Betrieben mit 
gut organisierten Kollegin-
nen und Kollegen konnten 
wir gute Regelungen zur 
Kurzarbeit verhandeln. Be-
triebe ohne Betriebsräte zu 
stärken und Betriebsrats-
wahlen einzuleiten, wird 
unser Thema sein. 
Thomas: Ein Ziel in den 
nächsten Jahren ist es, die 
erstmalige Tarifbindung in 
Betrieben zu erzielen. Ge-
rade vermeintlich kleinere 
Betriebe zeichnen sich häu-
fig durch fehlende Tarifbin-
dungen aus. Die Betriebe 
FUNA und Offshore Wind 
Solutions haben gezeigt, 
dass die erstmalige Tarif-
bindung möglich ist, sofern 
man sich zusammen-
schließt. 

Mit der Befragung 2020 wollen wir in den di-
rekten Austausch im Betrieb kommen und 
als IG Metall deutlich sichtbar sein. Sie gibt 
Anlass für die direkte Ansprache von Be-
schäftigten und eröffnet die Möglichkeit der 
Beteiligung zur Frage, wie wir uns für die 
 anstehenden betrieblichen, tariflichen und 
gesellschaft lichen Auseinandersetzungen 
positionieren. 

Nachgefragt 
INTERVIEW mit Franka Helmerichs, neu gewählte Erste 
 Bevollmächtigte der IG Metall Emden, und Thomas Preuß, 
ebenfalls neu gewählter Zweiter Bevollmächtigter. 

Beschäftigtenbefragung 
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Nees van‘ d IG Metall 
Die nächste Sendung –  
24. Oktober  
von 14 bis 15 Uhr 
 

 

TERMINE 
Rentenberatung ■
Donnerstag,  
8. und 22. Oktober,
13.30 bis 15.30 Uhr,  
Geschäftsstelle Emden 

 
Beratung zur Berufs -■
genossenschaft 
Donnerstag, 1., 15. und  
29. Oktober, 15 bis 16 Uhr,
Geschäftsstelle Emden 

 
Rechtsberatung■
einmal wöchentlich 

 
Die IG Metall Emden bittet 
darum, alle Termine telefo-
nisch zu vereinbaren unter 
der  Nummer 04921 96 05-0.

IG Metall Jubilarehrung 
2020 

Aufgrund der anhaltenden 
Corona-Pandemie muss die 
im November geplante Ju-
bilarfeier der IG Metall ab-
gesagt werden. Es wäre 
unter den auferlegten Vor-
schriften leider nicht mög-
lich, ein angemessenes 
Fest für unsere langjähri-
gen Kolleginnen und Kolle-
gen zu veranstalten. Wir 
werden die Ehrung im 
kommenden Jahr in einem 
passenden Rahmen nach-
holen.  
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Jobvermittlung bei 
Flensburger Werft läuft
WERMUTSTROPFEN  Die »Honfleur« verlässt Flensburg

Die Nachricht schlug ein wie 
eine Bombe, als mehrere Me-
dien meldeten, dass die »Hon-
fleur« nicht in Flensburg zu 
Ende gebaut wird. Flensburgs 
IG Metall-Geschäftsführer Mi-
chael Schmidt findet die Ent-
scheidung der Geschäftsfüh-
rung richtig, sich nicht herun-
terverhandeln zu lassen: »Ich 
kann mir nicht vorstellen, dass 
das Schiff woanders billiger 
und besser fertiggestellt wer-
den kann als in Flensburg. 
Doch der Betrieb darf sich 
nicht erpressen lassen. Der 

Bingo!

Wir spielen wie-
der Bingo. Am 
21. Oktober ab 
15 Uhr spielen 
die Seniorinnen und Senio-
ren der IG Metall Flensburg 
in der Oase. Endlich treffen 
wir uns wieder und versu-
chen unser Glück. Wie bis-
her kosten drei Karten nur 
zehn Euro. Für die Kollegen 
und Kolleginnen, die sich 
für das ausgefallene März-
spiel schon Karten gekauft 
hatten, entfällt die Gebühr. 
Bitte aber unbedingt an-
melden, und zwar am 13. 
Oktober in der Zeit zwi-
schen 10 und 12 Uhr im Ge-
werkschaftshaus. Wir be-
nötigen alle Namen, um 
diese wegen Corona an die 
Oase weitergeben zu kön-
nen.

Epidemie ganz gut. Am 9. Sep-
tember auf der Betriebsver-
sammlung wird Peter Hansen, 
der Geschäftsführer der Regi-
on Sønderjylland/Schleswig, 
über Jobchancen in Dänemark 
berichten. »Es kamen auch 
schon dänische Arbeitgeber 
direkt auf die IG Metall zu, 
weil sie dringend Metallfach-
leute suchen. Darum bin ich 
froh, dass die entsprechenden 
Qualifizierungsmaßnahmen 
stattfinden können.« 

Die ersten Kolleginnen 
und Kollegen werden schon in 
wenigen Tagen einen Arbeits-
vertrag unterschreiben. »Aber 
diejenigen, die keine EU-Bür-
ger sind, haben in Dänemark 
kaum einen Chance. Das ist 
ein echtes Problem«, bedauert 
Michael Schmidt.

Aus den Betrieben rund um Flensburg
Kristronics  Im Harrisleer Be-
trieb soll es die Sechs-Tage-Wo-
che geben. Für die Nacht-
schicht heißt das, dass es über-
haupt keinen freien Tag gibt: 
Arbeiten bis Samstagmorgen, 
und Sonntagabend wieder los. 
Die Zustimmung seitens der 
Gewerkschaft fällt schwer: Es 
geht schließlich um Men-
schen, die das alles aushalten 
müssen; und das auch noch 
ohne echte Gegenleistung. Die 
versprochenen Tankgutschei-
ne seien einfach zu wenig, sagt 
Ulf Thomsen. 

 Nord-Ostsee-Automobile  In 
der Zeiterfassung wurde zu be-
ginn der Corona-Epidemie 
»Kurzarbeit 100« eingetragen. 
Erkrankte ein Kollege, wurde 
also nach Kurzarbeitergeld ab-
gerechnet. »Falsch«, sagt Ulf 
Thomsen, »die Kollegen haben 

ja durchaus gearbeitet. Es gab 
nicht einmal einen Plan, wer 
wann wie lange in Kurzarbeit 
gehen muss«. Die IG Metall hat 
also Alarm geschlagen und die 
Rechte der Kollegen eingefor-
dert – mit Erfolg: Die Lohnab-
rechnungen werden zum Teil 
korrigiert.

M. Jürgensen  Die Umsätze 
des Söruper Metallspezialisten 
sind dramatisch weggebro-
chen. Ende des Jahres wird die 
wirtschaftliche Lage genau un-
ter die Lupe genommen. Auf-
grund dieser Analyse kann der 
Tarifvertrag eventuell von bei-
den Seiten gekündigt werden. 
»Wir haben eine Beschäfti-
gungssicherung für alle«, be-
tont Michael Schmidt. »Für 
Weihnachtsgeld und Urlaubs-
geld sieht es derzeit aber 
schlecht aus.« Der Bonus für 

IG Metall-Mitglieder bleibt be-
stehen: Mobilitätspauschale 
und Einmalzahlung. Ein Len-
kungsausschuss wurde tarif-
lich festgelegt und hat im Sep-
tember seine Arbeit begonnen. 
Ein wichtiges Thema: Qualität.

Paustian  Der Arbeitgeber 
kündigte auf einer Betriebsver-
sammlung an, dass die tarifli-
che Erhöhung zum 1. Septem-
ber ins Wasser fällt. Grund ist 
die schlechte Auftragslage. 
Auch Kurzarbeit steht an. 
»Kurzarbeit ist immer besser 
als Entlassung«, sagt Michael 
Schmidt. Doch viele Kollegen 
und Kolleginnen sind besorgt 
über die Zukunft des Betriebs. 
Darum sollen alle Fragen bei 
der Mitgliedsversammlung ge-
klärt werden. Der Arbeitgeber 
darf nicht gegen bestehende 
Tarifverträge verstoßen.

FFG-Betriebsrat im Rathaus

Der alt eingesessene Be-
trieb Flensburger Fahrzeug-
bau (FFG) gehört zu den 
größten Arbeitgebern in 
Flensburg. »Da werde ich 
als Gewerkschafter sehr 
nervös, wenn von Betriebs-
verlegung die Rede ist«, 
sagt Michael Schmidt. So 
stand es in der Zeitung. 
Dieses bezog sich auf die 
Erweiterung auf dem alten 
Danfoss-Gelände. Gut, dass 
die IG Metall einen guten 
Draht zur Politik hat. Ein 
Anruf und wir hatten in-
nerhalb von zwei Tagen ei-
nen Termin. Die anschlie-
ßende Kritik seitens der 
Stadt kam wohl nicht be-
sonders gut an, sodass so-
gar von Abwanderung die 
Rede war. »Der Betriebsrat 
und ich wollen wissen, was 
genau der Stand ist, und 
haben Oberbürgermeiste-
rin Simone Lange um ein 
Gespräch gebeten.«

ehemalige Eigner, Kristian 
Siem, feilschte so sehr um den 
Weiterbau, dass in Flensburg 
ein Minus entstanden wäre. 
Das war nicht hinnehmbar. Da-
rum lassen wir die ›Honfleur‹ 
schweren Herzens ziehen.«

Transfergesellschaft   Doch 
das eigentliche Thema, die 
Transfergesellschaft, geriet in 
den Hintergrund. Dort berei-
ten sich die ehemaligen FSG-
Kollegen und -Kolleginnen auf 
neue Jobs vor. Die Chancen 
stehen auch in der Corona-
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gebung Druck auf die Verhand-
lungen mit der Geschäftsfüh-
rung machten.

Arbeitsplätze sichern      »Der 
geplante Abbau von Arbeits-
plätzen soll weiter mit betriebs-
bedingten Kündigungen erfol-
gen. Das ist mit uns nicht zu ma-
chen«, sagte Emanuel Glass, 
Zweiter Bevollmächtigter der IG 
Metall Region Hamburg auf der 
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Sichere Arbeit gefordert: In Hamburg, Buxtehude und Stade machten Beschäftigte Druck auf die Verhandlungen mit Airbus.
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Airbus-Beschäftigte kämpfen um die Zukunft 
AKTIONSTAG  Hunderte Beschäftigte machten Stimmung gegen den geplanten Stellenabbau. Betriebsbedingte Kündigungen 
schließt Airbus in den Verhandlungen nach wie vor nicht aus. Das macht die IG Metall nicht mit.

Zähflüssiger Verkehr am Airbus-
Werk in Finkenwerder. Grund 
war ein Autokorso, mit dem 
rund 500 Beschäftigte im Rah-
men eines bundesweiten Akti-
onstags gegen die Pläne des Un-
ternehmens protestierten, Tau-
sende Arbeitsplätze an den 
Standorten abzubauen. Unter-
stützt wurden sie von mehreren 
Hundert Beschäftigten am Ost-
tor, die im Rahmen einer Kund-

Tarifbindung bei Volkswagen Group Retail in Hamburg
Zusammen mit den Beschäftig-
ten hat die IG Metall Region 
Hamburg erfolgreich die Zu-
kunft für rund 700 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter von Au-
to Wichert gesichert. Seit Juli 
arbeiten sie bei der Volkswagen 
Group Retail, die sechs Stand-
orte des Audi- und VW-Händ-
lers übernommen hatte. Weite-
re ehemalige Betriebe von Auto 
Wichert sind von anderen Au-
tohändlern gekauft worden. 
Auto Wichert war im Februar in 
die Insolvenz gegangen.

Start der  
Beschäftigtenbefragung 

Unter dem Motto »Kurs be-
stimmen. #Fairwandel« ist 
die Beschäftigtenbefragung 
auch in unserer Geschäfts-
stelle gestartet. Per E-Mail 
haben alle Betriebe und Ein-
zelzahler Zugang zur Befra-
gung erhalten. Rentnerin-
nen, Rentner und Erwerbs-
lose bekommen den Frage-
bogen und Zugangscodes 
als Beilage dieser metallzei-
tung. Schülerinnen, Schüler 
und Studierende erhalten 
per Mail oder Brief Zugang.

Kundgebung. »Zusätzlich sollen 
2021 über 50 Prozent weniger 
Auszubildende und dual Stu-
dierende eingestellt werden«, 
so Sophia Kielhorn, Betriebs-
ratsvorsitzende von Airbus Fin-
kenwerder. »Diese Maßnahmen 
bedrohen in der Substanz die 
Zukunftsfähigkeit der Standorte 
und des Unternehmens.« Des-
halb geht es darum, Arbeitsplät-
ze zu sichern statt abzubauen.

Thorsten Biermann, Betriebsrats-
vorsitzender (l.), und sein Stellver-
treter Fritz Zeller im Betrieb Altona.
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Durch die starke Beteiligung 
der IG Metall-Mitglieder wäh-
rend des Insolvenzverfahrens 
bei Auto Wichert setzte die IG 

Metall die Tarifbindung in der 
neuen Gesellschaft durch.

Die Arbeitszeit wird bis 
2025 in einem Stufenplan an 
die tarifliche Stundenzahl he-
rangeführt. IG Metall-Mitglie-
der erhalten bis 2025 einen Bo-
nus von 260 Euro pro Jahr.

In der neuen Gesellschaft 
gab es bisher nur in einem Be-
triebsteil einen Betriebsrat. Die 
Beschäftigten sind nun gefragt, 
zeitnah einen Betriebsrat für 
alle Standorte des Autohänd-
lers zu wählen. 

Gemeinsam stark   Auch in 
Buxtehude und Stade setzten 
die Beschäftigten auf Protest. In 
Buxtehude organisierten sie ei-
ne Online-Versammlung, in Sta-
de gab es eine Kundgebung. 
»Wir haben der Unternehmens-
leitung ein starkes Signal gesen-
det: Ihr Plan ist mit uns nicht zu 
machen!«, so Martin Rother, 
Vertrauenskörperleiter und Be-
triebsrat von Airbus in Stade. 
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KIEL-NEUMÜNSTER 

Noch im Januar haben viele 
Kolleginnen und Kollegen für 
die Verankerung des Über- und 
Unterwasserschiffbaus als 
Schlüsseltechnologie im  Koa-
litionsvertrag gekämpft. Kurze 
Zeit später kam die Corona-
Pandemie und erreichte auch 
den maritimen Sektor mit voller 
Wucht.  

Die Kolleginnen und Kolle-
gen von Caterpillar Motoren in 
Kiel waren die ersten, die von 
den wirtschaftlichen Folgen der 
Pandemie betroffen sind: Bis 

Ende des Jahres soll jeder fünfte 
Arbeitsplatz abgebaut werden. 
Vertrauenskörperleiter Andre 
Rimkus hat kein Verständnis 
dafür, dass »das gerade die For-
schung und Entwicklung verla-
gert werden soll, also das Herz-
stück für Innovation und 
Wertschöpfung. Das lässt 
nichts Gutes für die Zukunft 
vermuten«. 

Als Nächstes erreichte die 
Krise German Naval Yards: Die 
Geschäftsführung will über 200 
Arbeitsplätze abbauen. Wegge-

Unter dem Motto »Zu wenig Geld, pennen im 
Zelt« starteten die Auszubildenden im Boots-
bau vor dem Berufsschulzentrum in Lübeck, 
dem Priwall, eine Protestaktion. »Wir wollen 
ein Zeichen setzen!«, sagt Hanna Holler, Klas-
sensprecherin der Auszubildenden. »Die Kos-
ten im Internat für die Unterkunft mit Verpfle-
gung in Höhe von 429 Euro müssen wir selber 
tragen, bei einer Ausbildungsvergütung von 
311 bis 518 Euro pro Monat. Das müssen viele 
einsparen, indem sie in Zelten leben. Das ist 
nicht romantisch, sondern eine Notsituation!« 
Ein ausführlicher Artikel steht im Internet auf: 

 igmetall-kiel-neumuenster.de.

Schiffbau in der Krise?! 
IG METALL ERWARTET HARTE KÄMPFE Hunderte von  
Arbeitsplätze sind aufgrund der Corona-Pandemie nun auch  
im maritimen Bereich gefährdet. 

Auszubildende im Bootsbau: »Zu wenig Geld, pennen im Zelt« 
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Einladung zum  
Handwerksausschuss 

Der nächste Handwerks-
ausschuss tagt am 15. Okto-
ber im Großen Saal des Ge-
werkschaftshauses Neu- 
münster, Carlstraße 7. Die 
Gewerke des Handwerks 
im Bereich der IG Metall 
sind vielfältig: Ob Kfz-
Handwerk, Sanitär-Hei-
zung-Klima, Metall- oder 
Elektrohandwerk, Tischler-
handwerk, Bootsbau, 
Zahntechnik, Schmuck, 
Seile, Segel, Stifte, Instru-
mente oder das textile 
Handwerk – jede Disziplin 
ist von hoher Qualität und 
geprägt von Traditionen. 
Oft sieht das die Arbeitge-
berseite anders. Der Hand-
werksausschuss lädt ein, 
sich über Bedingungen im 
Handwerk auszutauschen, 
ins Gespräch zu kommen 
und sich über Aktuelles 
aus dem Rechtsschutz zu 
informieren.  

Bitte meldet Euch zur 
besseren Planung bei  
birgit.hinrichsen@igmetall.de 
oder claudia.peters@igme-
tall.de oder per Telefon 
0431 20 08 69-0 an. 

 

TERMINE 
Mitgliederversammlung ■
Textilindustrie 
Am 12. Oktober findet ab 17.15 
Uhr im Gewerkschaftshaus 
Neumünster, Carlstraße 7, 
eine Mitgliederversammlung 
der Kolleginnen und Kollegen 
der Textilindustrie statt. Eines 
der Themen ist die Nachwahl 
von Tarifkommissionsmitglie-
dern. Zur Teilnahme meldet 
Euch bitte bei claudia. 
peters@igmetall.de an. 

 

brochene Aufträge und das 
Ausbleiben neuer Aufträge 
führten zu finanziellen Schwie-
rigkeiten. »Wir stehen für Zu-
kunft, und wir werden für 
jeden Arbeitsplatz kämpfen«, 
bekräftigt Ramon Santrorum-
Treus, Betriebsratsvorsitzender 
der German Naval Yards. Er er-
innert daran, dass Ministerprä-
sident Daniel Günther erst 
Ende 2019 versprochen hat, 
sich für den Schiffbau einzuset-
zen. »Dass Aufträge jetzt wieder 
europaweit ausgeschrieben 
werden und unsere Arbeits-
plätze auf dem Spiel stehen, 
versteh ich nicht«, so Ramon.  

Aber auch der verspro-
chene Zukunftsdialog der Bun-
desregierung für eine gemein-
same Perspektive für den 
Marineschiffbau hat bisher 
nicht stattgefunden.  

»Wir werden uns auf harte 
Kämpfe einstellen müssten«, so 
Stephanie Schmoliner, Erste 
Bevollmächtigte. »Jeder Ar-
beitsplatz, der verloren geht, 
wird sicher nicht so schnell er-
setzt. Zukunft kann man so 
nicht gestalten, deshalb wer-
den wir alles dafür tun, um das  
Sterben des maritimen Berei-
ches zu verhindern.«

 
 

Kämpferische Bootsbauer-Auszubildende bei der Ak-
tion auf dem Priwall 

Lokalseite_10_2020_409_jm.qxp_Maske_1  17.09.20  13:57  Seite 30



>IMPRESSUM  
Redaktion Henning Groskreutz (verantwortlich), Adi Brachmann 
Anschrift Holstentorplatz 1–5, 23552 Lübeck sowie Juri-Gagarin-Ring 55, 23966 Wismar 
Telefon 0451 70 26 00 | Fax 0451 736 51 

 luebeck@igmetall.de |  igmetall-luebeck-wismar.de

LÜBECK-WISMAR 

Unter dem Motto »Zu wenig 
Geld – pennen im Zelt« machte 
die IG Metall mit den Auszubil-
denden zum Bootsbau vor dem 
Berufsschulzentrum auf dem 
Priwall in Lübeck eine Protest-
aktion. »Wir wollen ein Zeichen 
setzen, dass hier ausgebildet 
werden soll, ohne danach ver-
schuldet ins Arbeitsleben zu 
starten«, so Hanna Holler, Klas-
sensprecherin im zweiten Aus-
bildungsjahr. »Die Kosten im 
Internat für die Unterkunft mit 
Verpflegung in Höhe von 617 
Euro müssen wir selber tragen 
– bei einer Ausbildungsvergü-

tung von 311 bis 518 
Euro pro Monat. 
Das müssen viele 
einsparen, indem 
sie in Zelten leben, 
und das ist nicht ro-
mantisch, sondern 
eine Notsituation«, 
stellt Hanna klar.  

»Dieser Missstand«, si-
cherte Christian Maack, stell-
vertretender Geschäftsführer 
der Lübecker Handwerkskam-
mer den zahlreich versammel-
ten Auszubildenden zu, »muss 
behoben werden. Die Hand-
werkskammer setzt sich dafür 

ein.« Henning Groskreutz, Ers-
ter Bevollmächtigter der IG Me-
tall Lübeck-Wismar, fordert: Die 
Ausbildungsbetriebe müssen 
die Kosten der Ausbildung tra-
gen, und wenn das in kleinen 
Betrieben finanziell nicht geht, 
muss die Landesregierung hel-
fen. 

Auf der Delegiertenversamm-
lung am 2. September in der 
Kantine von Dräger in Lübeck 
hielt Dr. Marte Böning, Referats-
leiterin Arbeitsrecht beim DGB 
Bundesvorstand, ein Impulsre-
ferat zum Thema »Homeoffice 
und die mobile Arbeit«. Sie pro-
blematisierte die ständige Er-
reichbarkeit und die Arbeitsbe-
dingungen zu Hause bei 
gleichzeitiger Kinderbetreuung. 

»Dem perfekten Sparwillen der 
Arbeitgeber bei der Ausbeu-
tung der Arbeitsleistung rund 
um die Uhr«, so Böning, »muss 
Einhalt geboten werden. Auch 
bei dieser individuellen Ar-
beitszeit zu Hause ist die verab-
redete Arbeitszeit einzuhalten 
und der Arbeitgeber hat die Ar-
beitszeiterfassung zu regeln.« 

Die anschließende rege Dis-
kussion auf der Versammlung 

zeigte, dass das Thema für die 
Delegierten interessant war 
und auch der persönliche Aus -
tausch zu den notwendigen Ab-
stands- und Hygieneregeln 
wichtig ist.

Der Arbeitgeber der Lear Corpo-
ration wollte in Wismar die neue 
Regelung zu den Nachtschicht-
zulagen in einem Vierjahresplan 
stufenweise einführen. Der Be-
triebsrat und die IG Metall ver-
folgten das Ziel, dass dieses ent-
sprechend dem Tarifvertrag der 
Metall- und Elektroindustrie be-
reits ab April rückwirkend um-
gesetzt wird. Die Beschäftigten 

unterstützten diese Position 
und hatten vorsorglich entspre-
chende Klagen eingeleitet.  

»Die zielorientierten Ver-
handlungen des Betriebsrats zu-

sammen mit der IG Metall 
brachten den Erfolg«, so Hen-
ning Groskreutz. »Ab April wird 
die tarifliche Nachtschichtzu-
lage ohne Abschläge gezahlt.« 
Der Betriebsratsvorsitzende An-
dreas Schulz kommentiert den 
Erfolg: »Unser sehr guter Orga-
nisationsgrad hat uns geholfen, 
dass der Tarifvertrag auch in un-
serem Sinne umgesetzt wird.«  

Missstand soll behoben werden 
AUSZUBILDENDE IM BOOTSBAU  Viele leben aus Geldnot in Zelten statt im Internat. 

Delegiertenversammlung traf sich bei Dräger in der Kantine 
und debattierte zum Homeoffice  
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BERATUNGEN 
Rechtsberatung 
Gesine Gaedke, 
nach telefonischer Terminverein-
barung donnerstags, von 9 bis 
17 Uhr, unter 0451 70 26 00 
 
Schwerbehinderte 
Angela Bajohr,  
Terminvereinbarung montags 
und mittwochs, von 18 bis  
20 Uhr, unter 04508 18 22 
 

ÖFFNUNGSZEITEN: 
IG Metall-Büro Lübeck ■

Montag 10 bis 12.30 Uhr und 
13.30 bis 16 Uhr  
Dienstag 8.30 bis 12.30 Uhr 
und 13.30 bis 16 Uhr  
Donnerstag 8.30 bis 12.30 Uhr 
und 13.30 bis 17 Uhr 

IG Metall Büro Wismar ■
Mittwoch 8.30 bis 12.30 Uhr 
und 13.30 bis 17 Uhr  
Freitag 8.30 bis 12.30 Uhr 
 

 

TERMINE 
Migrantenausschuss ■
Donnerstag, 15. Oktober, 17 Uhr,   
Raum ¾, DGB-Haus Lübeck 
 
Seniorenausschuss ■
Dienstag, 20. Oktober, 10 Uhr,  
Raum ¾, DGB Haus Lübeck 
 
Jugendausschuss ■
Montag, 19. Oktober, 17 Uhr,  
Geschäftsstelle in Lübeck  
 
Nebenstelle Wismar ■
Sitzung, Montag, 19. Oktober, 
16 Uhr, Anmeldung in der Ge-
schäftsstelle 

 
Für weitere Informationen oder 
Rückfragen sind wir telefonisch 
unter 0451 70 26 00 erreichbar 
und per E-Mail an  

 luebeck@igmetall.de. 

Lear setzt Tarifvertrag zu Nachtschichtzuschlägen um 
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Juliane Samide und Robin Kunkel klärten viele Auszubildende auf.
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Aktionstag bei PAG: Mahnmal gegen Kahlschlag
GEGEN ARBEITSPLATZABBAU  500 leere Stühle zum stillen Protest

In Form eines Mahnmals ha-
ben die Beschäftigten der Pre-
mium Aerotec Varel ihren Wi-
derstand gegen den vom Un-
ternehmen geplanten massi-
ven Stellenabbau von mehre-

ren tausend Arbeitsplätzen bei 
Airbus und PAG Nachdruck 
verliehen.

500 leere Stühle, die auf 
dem Gelände aufgestellt wur-
den, stellten symbolisch Ar-
beitsplätze dar, die allein am 
Standort in Varel von betriebs-
bedingten Kündigungen be-
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Kfz-Aktionswoche:  
Auszubildende werden über Mindestausbildungsvergütung aufgeklärt
In zwei Kfz-Aktionswochen hat 
die IG Metall Oldenburg-Wil-
helmshaven verschiedene Au-
tohäuser in beiden Geschäfts-
stellen besucht, um mit den 
Beschäftigten ins Gespräch zu 
kommen. 

In der ersten Aktionswo-
che lag der Schwerpunkt auf 
Auszubildenden, die häufig 
wenig über ihre Rechte wissen. 
Mit einem eigens kreierten 
Flugblatt haben die Auszubil-
denden Informationen über 
die Mindest-Ausbildungsver-

gütung erhalten, die keine grö-
ßere Abweichung als 20 Pro-
zent vom Tariflohn erlaubt. 

In der zweiten Aktionswo-
che sind in den gleichen Auto-
häusern die Beschäftigten 
über die im Juni erfolgte Tarif-
erhöhung um 2,6 Prozent und 
den Wert von Tarifverträgen im 
Allgemeinen informiert wor-
den. 

Denn eins ist klar: In noch 
viel zu vielen Kfz-Betrieben 
herrschen tariflose Zustände, 
die es zu ändern gilt.
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droht sind. Die Beschäftigten 
wehren sich gegen einen »Kri-
sen-Kahlschlag«, der nun auf 
dem Rücken der Kolleginnen 
und Kollegen ausgetragen wer-
den soll.

Das Unternehmen droht mit 
betriebsbedingten Kündigun-
gen, statt gemeinsam mit Be-
triebsräten und IG Metall im 
Rahmen von Verhandlungen 
für einen Interessen- und Sozi-
alplan gemeinsame Lösungen 
zur Überbrückung der Krise zu 
finden.

»Wir fordern den Ausschluss 
betriebsbedingter Kündigun-
gen, dafür haben wir dem Un-
ternehmen Alternativen vorge-
legt. Nur so können wir Ar-
beitsplätze retten«, so Thomas 
Busch, Gesamtbetriebsratsvor-
sitzender der PAG.

Trotzdem bleibt das Unter-
nehmen bei seinen Plänen 
zum Arbeitsplatz-Abbau und 
bewegt sich keinen Schritt in 
Richtung der Beschäftigten.

»Nur mit dem Szenario 
›Massenentlassung‹ entzieht 
sich das Unternehmen seiner 
Verantwortung gegenüber den 
Beschäftigten. Es müssen alle 
Instrumente genutzt werden. 
Mit Kurzarbeit, Vier-Tage-Wo-
che, Arbeitszeitverkürzungen 
und anderen Instrumenten 
können wir die Mannschaft bis 
nach der Krise an Bord halten. 
Es wird auch eine Zeit nach der 
Krise geben. Das Unternehmen 
ist auf qualifizierte Fachkräfte 
angewiesen, um wieder gut 

und erfolgreich durchzustar-
ten«, sagt Martina Bruse, Erste 
Bevollmächtigte und Ge-
schäftsführerin der IG Metall 
Wilhelmshaven.

facebook.com/
IGMetallOldenburgWilhemshaven

instagram.com/igm_ol_whv
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Aufstockung auf 90 Prozent 
vom letzten Netto.«

Einen weiteren Nachteils-
ausgleich leistet der Arbeitgeber 
für IG Metall-Mitglieder: »Wir 
erhalten für jeden Beitragsmo-
nat in der Gewerkschaft 32 Euro. 
Einige Kollegen sind bereits in 
den 1970er Jahren eingetreten. 
Da kommt dann noch eine Sum-
me obendrauf«, so Luhn.

»Natürlich kann das gute 
Ergebnis nicht darüber hinweg-
täuschen, dass wir unseren Ar-
beitsplatz und unseren Betrieb 
verlieren werden«, bringt es 

Helge Harder, Betriebsratsvor-
sitzender, auf den Punkt. »Die-
sen Kampf haben wir nicht ge-
winnen können. Das wiegt 
schwer. Aber: Wir gehen erho-
benen Hauptes.« Und mit ei-
nem großen Pflaster.
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Flowserve Sihi in Tönning: 
 Guten Sozialtarifvertrag erreicht
ARBEITSPLÄTZE GEHEN VERLOREN  Zum Jahresbeginn wird der Betrieb eingestellt .

»Der Verlust des Arbeitsplatzes 
kommt einem Bauchschuss 
gleich«, wagt Wolfgang Jacobs, 
Betriebsrat bei Sihi in Tönning, 
einen Vergleich. »Sozialpläne 
kleben ein Pflaster darauf. Un-
ser Sozialtarifvertrag klebt ein 
großes Pflaster darauf.«

Ein Pflaster, das sich die 
Belegschaft durch Aktionen, 
Kundgebungen und einen 
halbtägigen Warnstreik selbst 
erarbeitet hat. In einer langen, 
intensiv geführten letzten Ver-
handlung konnte schlussend-
lich eine Einigung über die Be-

dingungen erzielt werden, zu 
denen die Kolleginnen und 
Kollegen für den Verlust ihres 
Arbeitsplatzes entschädigt 
werden.

»Wir haben ein ordentli-
ches Ergebnis erzielt«, zieht An-
dreas Luhn, ebenfalls Betriebs-
rat, Bilanz. »Der Abfindungs-
faktor von 1,35 Bruttomonatsge-
hältern pro Beschäftigungsjahr 
sucht seinesgleichen. Auch den 
Deckel für Abfindungen konn-
ten wir auf 200 000 Euro anhe-
ben. Hinzu kommt ein Jahr 
Transfergesellschaft mit einer 

Massiver Personalabbau auf der Nobiskrug-Werft!  
Fast jeder dritte Arbeitsplatz fällt weg
»Diese Maßnahme trifft uns 
sehr hart. Viele langjährige 
Kolleginnen und Kollegen, die 
eine Menge von ihrer Arbeit 
verstehen, werden die Werft 
verlassen müssen«, gibt An-
dreas Riegmann, Betriebsrats-
vorsitzender der Nobiskrug-
Werft in Rendsburg, nachdenk-
lich zu Protokoll. »Dabei blei-
ben wichtige Fragen zur zu-
künftigen Ausrichtung der 
Werft ungeklärt. Stattdessen 
ging es vor allem darum, die 
Anzahl der Beschäftigten mas-
siv zu reduzieren.«

Die Nobiskrug befand sich 
bereits vor der Pandemie in ei-
ner wirtschaftlich schwierigen 
Situation. Vor dem Hinter-
grund rückläufiger Auftragsbe-
stände kündigte der alleinige 
Gesellschafter der Werft, 
Iskandar Safa, an, sein Enga-

Andreas Riegmann, Betriebsrats-
vorsitzender der Nobiskrug-
Werft.

Eine 150 Meter lange Reihe für 
den Sozialtarifvertrag: Kundge-
bung bei Sihi in Tönning.

gement nur bei einer deutli-
chen Reduzierung der Beschäf-
tigtenzahl fortzuführen. Be-
triebsrat und IG Metall brach-
ten daraufhin eine Ausweitung 
der Kurzarbeit und die Absen-
kung der Arbeitszeit als Vor-
schläge in die Verhandlungen 
ein, um Arbeitsplätze zu si-
chern.

»Auf diese Weise hätte der 
Arbeitgeber Kosten sparen 
können für Abfindungen und 
die Transfergesellschaft«, so 
Riegmann. »Am Ende aber 
blieb uns nur, uns genau hie-
rauf zu konzentrieren.« Bis zu 
117 Beschäftigten der Werft 
droht die betriebsbedingte 
Kündigung. Ihnen wird das 
Angebot unterbreitet, mit Ab-
findung für bis zu zwölf Mona-
te in eine Transfergesellschaft 
zu wechseln. Der Ergänzungs-

tarifvertrag, durch den die Be-
schäftigten seit Januar 2019 
wöchentlich 1,5 Sonderstun-
den einbrachten, wird dage-
gen außer Kraft gesetzt. Fortan 
gilt bei Nobiskrug wieder der 
Flächentarifvertrag der Metall-
industrie. 

TERMINE 
für Seniorinnen und  

Senioren sowie  
Sprechstunde und 

 Mitgliederversammlung

Nach langen Überlegungen und 
Abwägung der Ansteckungsge-
fahr in Zeiten der Corona-Pande-
mie hat das Team der IG Metall 
Rendsburg entschieden, alle Ver-
anstaltungen für Seniorinnen 
und Senioren, zunächst bis ein-
schließlich November 2020, ab-
zusagen. 
Gleiches gilt für die Sprechstun-
de und für die Mitgliederver-
sammlung in Husum.
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Abfindungen, eine Transferge-
sellschaft und eine Sonderzah-
lung für IG Metall-Mitglieder 
enthält. Die große Mehrheit 
hat sich für die Annahme die-
ses Verhandlungsergebnisses 
ausgesprochen. 

Ohne die Geschlossenheit 
und die Solidarität unter den 
Kolleginnen und Kollegen wä-
re solch ein Ergebnis nicht 
möglich gewesen. Es zeigt sich 
einmal mehr:
WENN WIR ZUSAMMENHALTEN, 
IST ALLES MÖGLICH

Nach langem Hin und Her mit 
dem Arbeitgeber und zwei 
Warnstreiks ist es uns gelun-
gen, einen Sozialtarifvertrag 
für die Kolleginnen und Kolle-
gen bei Flammaerotec in Laage 
abzuschließen, der die soziale 
Härte durch den Verlust des 
Arbeitsplatzes zum 31. Dezem-
ber 2020 abmildert. 

Es ist uns gelungen, das 
ursprüngliche Angebot des Ar-
beitgebers mehr als zu vervier-
fachen. Jetzt gibt es ein Volu-
men von 3,35 Mio. Euro, das 

Einigung im Tarifstreit bei Flammaerotec in Laage
ABFINDUNG UND TRANSFERGESELLSCHAFT STEHEN FEST  Die große Mehrheit hat dem Ergebnis zugestimmt.

Trainee-Ausbildung bei der IG Metall
Vom 31. August bis zum 2. Ok-
tober 2020 konnten wir den 
Trainee Fabian Pilz bei uns in 
den Geschäftsstellen Rostock 
und Schwerin begrüßen. Wir 
wollen diese Gelegenheit nut-

meistens im Bildungszentrum 
Bad Orb stattfindet, werden 
den Trainees die Grundlagen 
der Tarifpolitik, der Betriebs-
politik und die Rolle von Ge-
werkschaften innerhalb der 
Gesellschaft vermittelt. 

Der praktische Teil besteht 
aus vier Praxiseinsätzen im 
Rahmen von fünf bis sechs Wo-
chen, die in Geschäftsstellen, 
Bezirksleitungen und der Vor-
standsverwaltung stattfinden. 
Ziel dieser Praxiseinsätze ist 
es, dass die Trainees die unter-
schiedlichen Arbeitsweisen, 
Strukturen und politischen 

zen, um Euch die Rolle eines 
Trainees und dessen Ausbil-
dung innerhalb der IG Metall 
näherzubringen. 

Vor ungefähr 20 Jahren hat 
sich die IG Metall entschieden, 
ihre neuen hauptamtlichen 
Gewerkschaftssekretäre durch 
ein zwölfmonatiges Trainee-
Programm auszubilden. Diese 
Ausbildung lässt sich grob in 
zwei Teile einteilen: einen 
theoretischen und einen prak-
tischen Bereich. Während des 
theoretischen Bereichs, der 

Problemstellungen sehen und 
verstehen, die sich innerhalb 
der IG Metall in den unter-
schiedlichen Gliederungen er-
geben. 

Dabei wird vonseiten des 
Vorstandes darauf geachtet, 
dass die Trainees in ihren Ein-
sätzen möglichst in unter-
schiedlichen Geschäftsstellen 
eingesetzt werden. Dies trägt 
dazu bei, dass die Trainees am 
Ende ihrer Ausbildung ein brei-
tes Spektrum an Erfahrungen 
gesammelt haben, wenn sie 
dann als politische Sekretäre in 
die Geschäftsstellen kommen.

 

der hauseigene Jurist in den 
Gläubigerausschuss entsandt. 

Nun haben die Beschäftig-
ten Gewissheit: Die Produktion 
in Schwerin wird eingestampft 
und knapp 50 Beschäftigte ver-
lieren ihren Job. Eine »richtige« 
Insolvenz bedeutet die Enteig-
nung des Arbeitgebers. Mit der 
Insolvenz in Eigenverwaltung 
enteignet man nur die Gläubi-
ger. Das Werk in Schwerin lässt 

Anfang Juli meldete die ZIM 
Flugsitz GmbH mit Hauptsitz 
im Markdorf in Baden-Würt-
temberg und einem Werk in 
Schwerin mit noch knapp 80 
Mitarbeitern und Mitarbeiterin-
nen Insolvenz in Eigenverwal-
tung an. Weder der Betriebsrat 
noch die IG Metall erhielten 
umfassende Informationen zur 
Insolvenz. Als Arbeitnehmer-
vertreter wurde kurz und knapp 

sich so günstig schließen. Die 
2,2 Millionen Euro Fördermittel 
des Wirtschaftsministeriums 
gehen in die Tabelle der Insol-
venzforderungen. Der Mietver-
trag für die Immobilie mit lang-
jähriger Laufzeit kann kurzfris-
tig gekündigt werden, und der 
Interessensausgleich und Sozi-
alplan ist auf 2,5 Monatsgehäl-
ter gedeckelt. Am Ende verlieren 
nur die Arbeitnehmer/innen!

ZIM Flugsitz: Insolvenz in Eigenverwaltung als Methode
 Brisant dabei ist auch, dass die 
ZIM Flugsitz GmbH Aurelius 
aus München gehört. Aurelius 
gehört auch die Hanse Yacht in 
Greifswald, die vor wenigen 
Tagen eine Landesbürgschaft 
in Höhe von 17 Millionen Euro 
erhalten hat. 

Ganz nebenbei weist Aure-
lius in der Bilanz 2019 einen 
Jahresgewinn von über 104 
Millionen Euro aus. 
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